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don nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


7 tati A 
i glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 
y 


A Freitag den 15. Inli 1887. 


Y) rnin 
* pokitiſche und ſoziale Entwickelung Belgiens 
Mayr derjeni 
gt Bre Obgleich dieſes Land kraft des von ihm gewähr⸗ 
Rae d 
tne En es doch irrig, daraus zu folgern, daß die großen 
ANC Gr egenwart aus dieſem einzigen Grunde an den 
™ Dir ep wh Halen Halt machen würden. Im Gegentheil 
gen d 
ee ode we ihrer expanſiven Aktion mit Vorliebe auf 
un 
Wan zu einer höchſt ernften und eindringlichen Mahnung 
dag und Geſellſchaft werden, bei Zeiten Sorge zu tragen, 
Kim de emeinwohl keinen Schaden nehme. Das Parteiwejen, 
egierung Belgiens feinen jeweiligen Stempel auf⸗ 
en öffentlichen Angelegenheiten nicht immer zum 
t, da die zur Zeit am Staatsruder befindliche Partei, 
e Aufmerkſamkeit auf die Leitung der Geſchafte zu 
n zu * mit einem Auge nach ihren politiſchen Wider⸗ 
cken pflegte und oft aus bloßer Sorge, von jenen 


a 


ferti 
ge mel meh werden konnten. 
N ben M 
ie auch an leitender Stelle einen tieferen Eindruck ger 
th, derdien Unter den Symptomen, welche darauf ſchließen 
M die Ar auch die neuliche Anſprache des Königs der Bel⸗ 
y er gerte. Abtheilung der Bürgerwehr regiſtrirt zu 
hy pleite Monarch ſtreiſte die Geſinnungstüchtigkeit dieſes 

i dan un uf die Nothwendigkeit einer vaterlandstreuen Hal» 
lap ttonte im Anſchluß an einige Bemerkungen über 
Gy Leo, innmangefrage die Pflicht aller Nationen, an ihrer mi⸗ 
Vurtenduſtrfellen und ſozialen Entwickelung zu arbeiten. 
der belgiſchen mit anderen europäiſchen 
gend welchen gemeinſamen Zwecken wurde be⸗ 
Agenturen Havas⸗Reuter vor Kurzem 
geſtellt. Die Worte des Königs bekunden 


aßregeln auf die lange Bank ſchob, welche dringend 


Daß es auf dem bisherigen 


durch die 


t 
hd ‚geben. Vor Allem aber wird die belgiſche Regierung 
0 Di 


rig an die 
e Zuſtände in den Arbeiterdiſtrikten drängen mit Un⸗ 
tiferung und die 
orchend, nicht dem ei 
ty hie Wohlfahrtseinrichtungen vorgehen 
rutsch bin, dadurch erhöhte 
n nicht mehr den Markt ruiniren zu können. 


müſſen, 


2. a Nelttiche Tagesſcgau 


| we, im 


Un mit könne ſchließlich nur denjenigen dienen, 


i tania zu den warmen und überzeugten Anhängern 
dy onen auf rationaliſtiſchem und materialiſtiſchem 


06 
3 that der Oeffentlichktit die kenfeſſionelle Ri 
Ai 


b werd lichen Katholiken und Proteſtanten zum Austrag 


et verpflanzen und in ihren revolutionären Aus⸗ 


gen des geſammten Europa nicht füglich getrennt 


vilegiums der Neutralität dem unmittelbaren direkten 
„en ſchwankenden Strömungen der Tagespolitik ent⸗ 


en erſt wieder Zeuge geworden, wie gewiſſe Bewe⸗ 


dacbrett der parlamentariſchen Intrigue matt geſetzt 


gung harrten und nicht ohne Schädigung weiter In- | 


hr fortgehen kann, ſcheint neuerdings aber von der 
einung Belgiens ſo einſtimmig anerkannt worden 


ent⸗ 


) 


fi n Belgien ſich bewußt wird, wie nothwendig es 
mit Europa in den wichtigſten Tagesfragen pari ; 


ſozialpolitiſchen Aufgaben herantreten 


belgiſchen Induſtriellen werden 
genen Triebe, endlich mit um⸗ 


Selbſtkoſten zu haben 


3." bedauert die Art und Weiſe, in welcher 


Boden ſtehend, gerade dem entgegenarbeiten, was Jene unter kirch⸗ 
lichem und religiöſem Leben begreifen. 

Wir find fo felten in der Lage, mit der „Freiſ. Ztg.“ 
übereinzuſtimmen, daß wir einen Fall dieſer Art nicht mit Still⸗ 


Wie die Daily News melden, hat die engliſche Regie⸗ 


rung an die Mächte Einladungen zu einer Konferenz über 


| die Zuckerprämienfrage ergehen laſſen und London als 


Verſammlungsort in Vorſchlag gebracht. 


Die Regierung ſei 


ſchweigen übergehen dürfen. Die „Freiſ. Ztg.“ wehrt ſich nämlich, jedoch nicht abgeneigt, die Konferenz auch an einem andern Orte 
| ftattfinden zu laſſen. : 


foweit es ſich um die freifinnige Partei handele, gegen die Frank— 
furter Erklärung des Herrn Miquel, daß es in Deutſchland keine 
Reichsfeinde mehr gebe, mit der Bemerkung: „Nun, Schützen- 
feſt⸗Toaſte pflegt man ja nicht auf die Goldwage zu legen.“ Das 
ift zwar ein arger Verſtoß gegen eine demokratiſche Grundan⸗ 
ſchauung, nach welcher ſolche Feſttoaſte die edelſte Blüthe der 
Volks beredtſamkeit darſtellen; aber wenn die „Freiſ. Ztg.“ ſelbſt 
über die Reichsfeindſchaft der von ihr vertretenen Richtung anderer 
Anſicht iſt, als Herr Miquel, dann wollen wir ſoviel Selbſter⸗ 
kenntniß nicht hindernd in den Weg treten. 

Strenge Buße ift den Freiſinnlern von den Sozial⸗ 
demokraten auferlegt worden, dadurch, daß ſie von letzteren bei 
der bevorſtehenden Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Querfurt⸗ 
Merſeburg ihrem eigenen Schickſale überlaſſen werden. Als 
Grund für dieſe pietätloſe Preisgabe ihrer beſten Vorfrucht wird 
von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ausdrücklich „das 
miſerable Verhalten“ der Freiſinnler bei den letzten Wahlen den So⸗ 
zialdemokraten gegenüber angegeben. Man darf geſpannt darauf ſein, 
welche Figur der Deutſchfreiſinn ohne ſozialdemokrea⸗ 
tiſche Krücken machen wird. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine höchſt klägliche, wie es bei dem greifenhaften Verfall dieſer 
Partei auch nicht anders ſein kann. 

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß 
man hier in den leitenden Kreiſen den deutſchen Bezie⸗ 
hungen zu Frankreich und Rußland ein weit grö⸗ 
ßeres Intereſſe entgegenbringt, als der bulgariſchen Frage. Es 
heißt dann: Es ſei hier mit Bedauern konſtatirt, daß die Ver⸗ 
hetzungen gegen Deutſchland, die unwürdige Behandlung, denen 
Deutſche in Frankreich ausgeſetzt find — wenn ſie auch ſicherlich 
nicht dazu führen werden, daß man in Deutſchland den Franzoſen 
gegenüber das Gaſtrecht verletze — mit der Zeit eine ſolche Er⸗ 
bitterung hier hervorgerufen haben, daß jede Maßregel der Re: 
gierung, durch welche Repreſſalien ausgeütt würden, der beifäl⸗ 
ligſten Aufnahme in Deutſchland ſicher ſein würde. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt das Staatsruder in ſtarken, gewandten und vorſichtigen 
Händen, fo daß man hoffen darf, Deutſchland werde nicht ge- 
zwungen ſein, auf die Herausforderungen mit einer Annahme des 
angebotenen Kampfes zu antworten Leider hat man aber in 
Frankreich zu der Verſöhnlichkeit der deutſchen Politik vielleicht 
noch größeres Vertrauen, als fie beanſprucht, denn es giebt eine 
Grenze, wo die Frage der Wahrung des Friedens mit der der 
Aufrechterhaltung der Würde Deutſchlands in Konflikt gerathen 
könnte. Sollte dieſe Grenze erreicht werden, ſo darf man als 
zweifellos annehmen, daß daun jede andere Rückſicht in den Hin⸗ 
tergrund treten würde. 

Die Vorarbeiten für die Konſerenzen zum deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handels vertrag nehmen lebhaften 
Fortgang; vorläufig beſchränken ſie ſich auf den gegenſeitigen 


Meinungsaustauſch, dem ſich im September die eigentlichen Ver» 


One, be in politiſchen Tagesblättern jetzt geführte 


handlungen in Berlin anſchließen werden. 
- Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat den Antrag 


Ricards, die Demiſſion Floquets zurückzuweiſen und denſelben 
zu bitten, auf ſeinem Poſten zu verbleiben, einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


[ Die Wolfsflippe. 
“Gling aus dem 8 e AR 
Da y 


U 
die d . ſeeliſche E Ich 
hee Laſt, die mir aber wie eine Feder dünkte, 
i 0 und war ſchon faſt an der Verſchanzung ange⸗ 
nen Verfolger hinter mir hörte. Beim Umſchauen 


Werner. 
— (Nach druck verboten.) 
(Fortſetzung) 


rregung verdoppelte meine Kräfte. 


bag n derangeſtürmt 


ange faen der Waffe. Doch ftatt deſſen ſah ich 
mM ante Seegen. einen Schlag von hinten getroffen, 
, as Boot auf, Lieutenant!“ 
a „en lebe hinunter, „ich tomme.“ 
das Gangleine mich, mit Carmen noch immer in den Armen, 
| "yg Bon auf hinunter und wurde mit Duff's Hülfe glücklich 
ö aut, um genommen, deſſen Haltetau der Offizier ſofort 
Wiltelfp, uns treiben zu laſſen 
y i bar danach f 
buy auf 
My Bane tif . de er ihn für einen Verfolger hielt, als der 
Pa Wer gestanden d bin es, der Steuermann!“ Er war es, der 
Y then im richt und den Bootsmann durch einen Fauſtſchlag 
x fallg 4 lol: Augenblicke niedergeſtreckt hatte, um uns 
n. 
ee „Blitz“ ſchien man in den erſten Minuten 
5 nichts bemerkt zu haben; dann hörten wir 
8 in deckeinander rufen, 
unſer Dunkelheit verfhwommen. Jedenfalls konnte 
ettet Boot nicht mehr ſehen und bis auf weiteres 


rief ich leiſe über 


uns zu. Duff ergriff einen Bootshacken, 


m 
h bit 


aber die Umriſſe des Schiffes 


„Laſſen Sie uns schnell in die Kiellinie zurückrudern, ſagte 


Duff, „vielleicht können wit noch einige von unſeren armen Kerls 


auffiſchen. 


14 
bend d 
tt len mit wetsmann; er hatte mittſchiffs geſtanden, um keinerlei Furcht mehr. 
Ma ung auf den Segeln zu leiten, war wohl durch Carmens den Klauen jenes Ungeheuers befreit,“ flüſterte ſie mir zu, „wie 
Mig tbe merkſam gemacht und fam mit geſchwungenem | foll ich Ihnen danken,“ und dabei drückte fie mir warm die Hand. 
4 


ſprang Jemand vom Hinterded in das | ſchwunden — fie mußten ertrunken fein. 


| 


über Waſſer gehalten haben.“ 


Ich hatte Carmen, die inzwiſchen wieder zu vollem Bewußt⸗ 


ſein gekommen, hinten im Boote niedergefegt und ſie mit ein paar 
Worten über das Vorgefallene aufgeklärt. Das muthige Mädchen, 
das vorhin durch den Neger faſt ſtrangulirt war, zeigte jetzt 
„Sie haben mich zum zweiten Male aus 


ter, doch im Ich war in dem Augenblicke wehrlos, Ich war beſeeligt und dieſer Lohn für mich der Vorgeſchmack des 
Mig ty mer ohnmächtige Mädchen in den Armen hielt, und | Himmels, 


Der Steuermann und ich nahmen dann die Ruder zur Hand, 
während der Lieutenant ſteuerte und nach dem Stande der Mond⸗ 
ſichel die Richtung nahm. Nach einigen Minuten hielten wir inne 
und er rief die Namen der Verunglückten. „Hier!“ ertönten ver⸗ 
ſchiedenen Stimmen aus einiger Entfernung leewärts. „Gott Lob, 
wir kommen noch zur Zeit!“ jubelte Duff, und wir ſtrichen mit 
allen Kräfte dahin aus. Bald hatten wir die Stelle erreicht und 
konnten vier von den Leuten aufnehmen. Zwei von ihnen blieben 
jedoch, trotz eifrigſten Suchens und Herumruderns im Kreiſe, ver⸗ 
„Wo aber befinden 
wir uns,“ fragte ich den Lieutenant nicht ohne Beſorgniß, „wiſſen 
Sie es?“ 

Für den Augenblick waren wir ja geborgen, aber ohne einen 
Biſſen Brot oder einen Trunk Waſſer im offenen Brot auf dem 
wegloſen Meere und mich beſchlichen trübe Gedanken, daß Carmen 
mit uns einem ſchrecklichen Loofe entgegengehen könnte. „Wir find 
nicht weit von Land,“ tröſtete Jener, „geſtern Nachmittag, als 
wir Sie zu jagen begannen, hatten wir gerade die Küſte von Ja- 
maika aus Sicht verloren, wir können alſo höchſtens 60 See⸗ 
meilen von ihr entfernt ſein und zwar müſſen wir die Inſel in 
Nordweſten haben. Der Paſſatwind iſt flau, und wenn wir jetzt 
ein paar Meilen gerade in den Wind rudern, um Luv zu gewin⸗ 


1 


Die Deputation der bulgariſchen Sobranje wartet in Wien 
zunächſt die Ankunft ihrer militäriſchen Kollegen ab und wird am 
Freitag vom Prinzen Ferdinand von Coburg auf Schloß Eben- 
thal empfangen werden. Die Mitglieder der Deputation ſprechen 
ſich ziemlich zuverſichtlich über die Haltung der Pforte aus und 
ſind überzeugt, daß der Sultan die Wahl des Prinzen genehmigen 
werde. Von Rußland meinen ſie, daß es ſich mit der vollzogenen 
Thatſache abfinden werde, wenn ihm gewiſſe Garantien geboten 
werden. Verläßlichere Nachrichten beſagen jedoch, daß Rußland 
unentwegt an ſeinem Standpunkte bezüglich der Illegalität der 
Sobranje und der von derſelben vollzogenen Wahl fefthalte und 
daß keinerlei Anzeichen eines Wechſels dieſer Anſchauung bemerk⸗ 
bar ſind. 

Aus Belgrad wird vom 12. d. Mts. gemeldet: Die 
Königin iſt mit dem Kronprinzen heute Mittag hier eingetroffen 
und auf dem Landungs = Platze vom Könige, den Miniftern und 
dem diplomatiſchen Korps begrüßt worden. Die Mel⸗ 
dungen von einer Miniſterkriſis werden als vollſtändig erfunden 
bezeichnet. 

Der „Agence Havas“ wird aus Kreta gemeldet, die nach 
Konſtantinopel entſendete Deputation ſei zurückgekehrt; das von 
der chriſtlichen Bevölkerung eingeſetzte Komitee habe, auf das 
Wohlwollen des Sultans bauend, von weiteren Vorſchritten ab⸗ 
geſehen. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 13. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, der ſich andauernd des beſten 
Wohlſeins erfreut, verläßt heute Abend Coblenz und begiebt ſich 
über Darmſtadt und Conſtanz zum Beſuch der großherzoglich 
badiſchen Herrſchaften nach der Inſel Mainau im Bodenſee. Se. 
Majeſtät wird bis Sonntag oder Montag auf der Mainau ver⸗ 
bleiben und dann die Reiſe nach Gaſtein antreten. Auf derſelben 
findet, wie ſchon gemeldet, in Lindau die Begegnung des 
Kaiſers mit dem Prinzregenten von Bayern Luitpold ſtatt. 

— Unter dem Protektorat S. K. K. H. des Kronprinzen 
wird demnächſt ein Verein zur Verbeſſerung der Arbeiterwoh⸗ 
nungen in Berlin ins Leben gerufen. 

— Der neuernannte griechiſche Geſandte am hleſigen Hofe 
pil ijt zur Uebernahme feines Poſtens geftern in Berlin eine 
getroffen. 

— Beim Betriebe auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich 
Bayerns find nach der im Reichseiſenbahnamt, erfolgten Zuſam⸗ 
menſtellung 98 Perſonen verunglückt. Davon wurden 23 Per⸗ 
ſonen getödtet. Unter den Getödteten befand ſich ein Reiſender, 
zwei Reiſende wurden verletzt. Die Verunglückten find meiſt im 
Dienſt befindliche Bahnbeamte und Bahnarbeiter. 

— In den Monaten Auguſt 1886 bis Juni 1886 betrug 


die in Deutſchland zur Zuckerſteuer herangezogene Rübenmenge 


über 83 Millionen Doppelzentner gegen 70,7 Millionen Doppel 
zentner in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Die Ausfuhr 
ſtellte ſich in dem angegebenen Zeitraum wie folgt: Rohzucker 
470,6 Millionen Kilogramm (gegen 363,5 Millionen Kilogramm 


—— œ—?— 2 — — '..4— — — . —ä4ä—4ỹẽẽ nenn 


, nen, können wir dann die Küſte unter Segel bis morgen Nach⸗ 


mittag erreichen. 
Mehrere von ihnen find ſehr gute Schwimmer und doch wohl bequem die halbe Nacht rudern können.“ 
da kaum zehn Minuten vergangen find, werden fie ſich gewiß noch 
ch das faſt beſinnungsloſe Mädchen in meine J 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Mit ſechs kräftigen jungen Kerlen werden wir 


Der Steuermann beſtätigte die Anſicht Duffs über unſere 
Pofition, denn wenn ihn Moorſon in den letzten Tagen auch vom 
Obſerviren fern gehalten, wußte er doch ungefähr, wo wir uns 
befanden, und ſo machten wir uns getroſt an das Werk. Mit 
Ablöſung ruderten wir bis gegen 4 Uhr Morgens, wodurch wir 
bei dem verhältnißmäßig ſchwachen Winde und der glatten See 
ſchnell vorwärts kamen und nach unſerer Rechnung etwa 16 See⸗ 
meilen rechts nach Norden zurückgelegt hatten. Dann ſetzten wir 
Segel und der Kutter tanzte ſcharf beim Winde leicht über die 
Wellen dahin nach Nordweften, wo wir Jamaika vermutheten. 

Bei Tagwerden erblickten wir am Horizonte zwei Segel. 
Es war die „Minneſota“, welche unter voller Leinwand den 
„Blitz“ jagte, der jetzt auch ſcharf beim Winde oſtwärts ſegelte, 
aber zu unſerem großen Leidweſen gegen ſeinen Verfolger gewann 
und ihm zu entſchlüpfen ſchien. 

Duffs Rechnung war richtig geweſen; zu unſerer Freude 
tauchte im Laufe des Morgens die Küſte der Inſel auf. Durch 
unſer Rudern waren wir ſo hoch nordwärts gekommen, daß wir 
mit vollem Segel abhalten konnten, und unſer flinkes Boot ſchnitt 
in Folge deſſen und bei der auffriſchenden Breiſe glatt durch das 
Waſſer Höher und höher hoben ſich die Berge in der Umge⸗ 
bung von Kingſton und gegen 4 Uhr Nachmittags liefen wir 
glücklich und wohlbehalten in den Hafen ein. 

Als Duff ſich zum engliſchen Hafenadmiral begab, um ihm 
die Vorfälle zu melden und für ſich und ſeine Leute Unterkunft 
zu erbitten, gewährte dieſer ſie nicht nur auf das Bereitwilligſte, 
ſondern entfandte auch ſofort noch eine Kriegsbrigg zur Verfolgung 
des „Blitz“. Dagegen war es meine erſte Sorge, für Carmen 
eine paſſende Unterkunft zu finden und dies gelang mir auch leicht 
durch Vermittelung des deutſchen Konſuls, der ihr in der Familie 
eines ihm befreundeten ſpaniſchen Kaufmannes ein Asyl verſchaffte. 

Faſt unbewußt hatte ich damals nach der Scene mit dem 


Neger und dem Bootsmann, als ich meine Piſtolen holte, auch 


im Vorjahre) und Zucker anderer Art 155,3 Mill. Kgl. (gegen 
87,2 Millionen Kgl. im Vorjahre.) 
— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß die Direktion der 


kann mitgetheilt werden, daß die Landpreiſe zwiſchen 300—400 


Mark für den Hektar — ungerechnet die Gebäude und das In⸗ 


Pulverfabrik zu Metz ihre Thätigkeit mit Ende vorigen Monats 


eingeſtellt hat. (Der Betrieb der Fabrik iſt ſchon ſeit 2 Jahren 


eingeſtellt. 


{ 
} 
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— Die Stadtbezirke Bonn und Coblenz find aus den Krei⸗ 


ſen gleichen Namens ausgeſchieden worden und bilden vom erſten 
Oktober d. J. ab eigene Kreiſe. 

— Wie das „D. T.“ aus Kreiſen der Deutſch-Oſtafrikani⸗ 
iden Geſellſchaft erfährt, iſt der Landwirth Rechenberg in Oft: 
Afrika verſtorben. 


Ausland. 

Wien, 12. Juli, Abends. Der Kronprinz ift heute Mittag 
von feiner Reife nach Galizien wohlbehalten nach Laxenburg zu⸗ 
rückgekehrt. 

Peſt, 12. Juli. (Erdbeben. Brand.) Das geſtrige Erdbeben 
erſtreckte ſich auf die Komitate Arad, Temesvar, Torontal. — 
Der Badeort Poprad (im Zippfer Komitat, etwa 1200 Ein⸗ 
wohner) ift niedergebrannt, eine einzige Gaffe iſt verſchont; zahl- 
reiche Badegäſte lagern im Freien. 

Portsmouth, 13. Juli. Als die kgl. Yacht „Victoria und 


Albert“, auf welcher der deutſche Kronprinz, die Kronprinzeſfin 


und deren drei Töchter, ſowie der Prinz von Wales zur Fahrt 
nach Cowes auf der Inſel Wight ſich befanden, heute Nachmittags 
abging, dampfte die Pacht in Folge eines mißverſtandenen Signals 


im Maſchinenraum rückwärts ſtatt vorwärts und collidirte mit ſich gedeihlich entwickeln kann 


dem Transportſchiffe „Orontes“. Die Pacht, obgleich beſchädigt, 
konnte die Reiſe fortſetzen. 

Madrid, 13. Juli. In 
Botſchaft ſchlug geſtern der Blitz ein. 
leicht verbrannt. 

Bukareſt, 13. Juli. Die Häfen von Kuſtendje und 
Sulina ſind für die aus Sizilien kommenden Schiffe geſchloſſen 
worden. Ausgenommen ſind diejenigen Schiffe, welche vorher in 
türkiſchen Häfen in Quarantäne gelegen haben. 

Petersburg, 13. Juli. Das am 25 v. M. gegen die Börfen- 
zeitung für die Dauer eines Monats erlaſſene Herausgabe⸗Verbot 
iſt heute wieder aufgehoben worden. 


dem Gebäude der deutſchen 
Der Thürſteher wurde 


Bedingungen für den Erwerb von Anſiedelungs⸗ 
Grundſlücken. 


Die Bekanntmachung des Vorſitzenden der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion für die Oſtmarken, Oberpräſidenten Grafen von 
Trützſchler, welche die Bedingungen für den Erwerb von Anfiede- 
lungsgrundſtücken in Kauf oder Pacht enthält und bisher 
nur in dürftigem Auszuge bekannt geworden ijt, lautet voll- 
ſtändig: 

J. Nach dem Geſetze vom 26. April 1886 ſind die von der 
Anſiedelungskommiſſion erworbenen Grundſtücke zu Stellen von 
mittlerem und kleinerem Umfange auszuthun; die Ueberlaſſung 
derſelben an Anſiedler bäuerlichen Standes — Mann, Frau und 
Kinder müſſen an die grobe Arbeit des landwirthſchaftlichen Klein- 
betriebes gewöhnt fein oder dem Stande der bäuerlichen Profeffio- 
niſten angehören — kann ſowohl zu Eigenthum gegen Kapital 
oder Rente, als auch in Zeitpacht erfolgen. Hierbei werden fol⸗ 
gende Grundſätze zur Anwendung kommen: 

A. Beim Kauf: 1) Der Anſiedler muß mindeſtens ſo viel 
Baarmittel nachweiſen, daß er damit das in den vorhandenen 
Gebäuden des erworbenen Hofes ſteckende Kapital decken und damit 
neue Gebäude auf grünem Raſen aufbauen und die Stelle mit 
dem nöthigen Inventar beſetzen kann. Unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen können dem Anſiedler zur Errichtung der Gebäude und 
zur Beſchaffung des Inventars Zuſchüſſe gegeben werden. 
2) Die für das Land vereinbarten Preiſe und die etwa gewährten 
Zuſchüſſe werden auf das Grundbuchblatt der neubegründeten 
Stelle als dem Königlichen Fiskus geſchuldetes Reſtkaufgeld oder 
Rente eingetragen. Das Geſetz geſtattet die Verabredung längerer 
Unkündbarkeitsfriſten für die eingetragene Schuld. 3) Der Zins- 
fuß der Schuld ſowohl wie der Rente iſt auf 3 pet. — drei 
vom Hundert — geſtellt. 4) Die Unfixbler erhalten die Ber: 
günſtigung von drei erſten Freijahren, innerhalb welcher Zeit 
keinerlei Zinſen oder Renten zu zahlen ſind. 5) Nachträglich 


mein Geld und meine Werthſachen zu mir geſteckt. Das kam 
mir jetzt trefflich zu ſtatten; ich konnte nicht nur vorläufig Car⸗ 
men's Zukunft ſicher ſtellen und ſie gegen jeden Mangel ſchützen, 
da ſie nichts gerettet hatte, als was ſie auf dem Körper trug, 
ſondern auch etwas viel Wichtigeres vorbereiten, das jetzt mein 
ganzes Sinnen in Anſpruch nahm, die Hebung des Schatzes auf 
der Wolfsklippe. Das Feſt St. Jago's nahte heran, wir hatten 
kaum noch 14 Tage bis zu demſelben, und wenn ich handeln 
wollte, durfte ich keine Zeit verlieren. 


| 


ventar — je nach Bodenbeſchaffenheit, 
ſtellen werden. 

B. Bei Pachtung: 1) Der Pächter muß mindeſtens über 
ſo viel baare Geldmittel verfügen, um eine ausreichende Inventar⸗ 
Ausrüſtung der Stelle mit Vieh und Ackergeräth beſchaffen zu 
können und eine Kaution in Baar zu ſtellen, deren Höhe einem 
einjährigen Pachtſchilling gleichkommt. 2) Der Pachtſchilling 
wird ſich nach der Höhe des Landwerthes, zuzüglich des 
Gebäude - Kapitals richten, wobei vorausſichtlich derſelbe Zins⸗ 
fuß von drei Prozent, wie beim Kauf, zur Anrechnung 
kommt. Die Frage, ob und in welchem Umfange Pächter für 
Steuern und öffentliche Abgaben Leiſtungen zu übernehmen haben, 
bleibt der beſonderen Vereinbarung vorbehalten. 3) Auf ſpäteren 
Erwerb der gepachteten Stellen zu Eigenthum giebt dem 
Pächter eine gute Bewirthſchaftung und pünktliche Pachtzahlung 
Anwartſchaft. 4) Freijahre werden dem Pächter nicht gewährt. 

II. Das Nähere über die beſonderen Bedingungen werden 
Vertragsformulare beſagen, die vor dem Vertragsabſchluß in die 


Lage und Kulturart ſich 


Hände derjenigen Anſiedelungsluſtigen gelangen werden, die zum 


wirklichen Vertragsabſchluß kommen. 


III. Bemerkungen über die Anſetzung der Anſiedler. Die 


Anſetzung ſoll möglichſt fonfeffions- und landsmannſchaftsweiſe 


erfolgen, damit die vom Geſetz vom 26. April 1886 vorgefehene 
Regulirung der Kirchen- und Schulverhältniſſe einerſeits in be⸗ 
friedigender Weiſe geſchehen und andererſeits ein Gemeindeleben 
Die Austheilung der Gründe — 
das eigentliche Parzellirungsgeſchäft — hat nach einem beſtimmten 
Plane, auf Grund eines ausreichenden Kartenmaterials zu geſchehen 
und kann nicht dem Zufall oder den Wünſchen der Parzellanten 
überlaſſen werden. Aus der Landfläche des großen Gutes iſt das 
Kirchen-, Schul- und Gemeindeland auszuſcheiden, die günſtigſte 
Dorflage iſt auszuſuchen, der Acker nach Güte und Entfernung 
vom Hofe, fowie die Wieſe und der Wald möglichſt gleichmäßig 
unter die Auſiedler zu vertheilen, ſo daß jeder, ob groß ob klein, 
unter möglichſt Erfolg verſprechenden Ausſichten ſeine Anfiedler- 
arbeit beginnen kann. Das alles kann ohne gute Gutskarten, 
ohne vorangegangene Grenz-, Vorfluths⸗ und Zufuhrwegsreguli⸗ 
rungen, ſowie ohne genaue Abſchätzung der vorhandenen Gutsge⸗ 
bäude und des Gutsinventars nicht geſchehen. 

IV. Was vorläufig ſeitens der Anſiedelungskommiſſion ge⸗ 
ſchicht. Nur für wenige Güter kann in dem am 30. März 1887 


; Gbfdlieenden Geſchäftsjahr der Parzellirungsplan, die Grund⸗ 


Antheil der eingegangenen Geſuche zu berückſichtigen, und muß ich 


| 


fahren, als vorläufig alle eingegangenen Anträge nach dem Alphabet ruchloſen That Zeugen vernahmen. 


| 


Moorſon, der wahrſcheinlich das Geheimniß kannte, war von 


meiner Hand gefallen, der Prieſter ebenfalls todt und ſo blieb 
ich der Einzige, der darum wußte. Allein konnte ich jeroch nichts 
unternehmen, ich bedurfte der Hilfe und es war deshalb nur 
natürlich, daß ich Duff und den Steuermann, denen Carmen und 
ich das Leben dankten, in meine Pläne einweihte und ſie, wenn 
wir das vergrabene Geld wirklich fanden, an demſelben theil⸗ 
nehmen ließ. 

Beide gingen mit größtem Eifer auf meinen Vorſchlag ein. 
Wir beſchloſſen, ein gut ſegelndes Küſtenfahrzeug zu miethen und 
damit die Wolfsklippe aufzuſuchen, die wir mit dem Paſſatwinde 
in drei Tagen erreichen konnten, jedoch nur noch wenig zuver⸗ 
läffige Menſchen mitzunehmen. Als diefe wurden Duff's Boots- 


gäfte erwählt, aber auch ihnen eröffneten wir, um das Geheimniß 
vor Jedermann ſtreng zu bewahren, das Ziel unſerer Reiſe erſt, 


nachdem wir in See gegangen waren. 

Carmen theilte ich ebenfalls nichts von meinem Vorhaben 
mit, ſondern nur, daß ich zu einem etwa achttägigen Reiſeausflug 
genöthigt ſei. Sie erſchrack auf das heftigſte und ihre ſchönen 
dunkeln Augenſterne füllten ſich mit Thränen, mich jedoch durch⸗ 
ſchauerte ein ſeliges Gefühl bei dieſer Wahrnehmung, denn ſie 
gab mir die Gewißheit, daß ich geliebt fet. Was es mich koſtete, 
fie nicht an mein Herz zu ziehen, kann man ſich denken, aber 
wiederum fiegte in dem ſchweren Kampfe die Vernunft; — wer 
wußte, wie mein bevorſtehendes Abenteuer enden würde, und ehe 
ich es nicht wohlbehalten überſtanden, wollte und durfte ich das 
junge Weſen nicht an mich feſſeln. 

Als der Augenblick des Scheidens gekommen war, hielt ich 
lange ihre Hand in der meinen, und fie ent,og fie mir nicht. Der 
Mund war ſtumm, aber was er nicht auszuſprechen wagte, das 
mußte ſie aus meinen Augen leſen. Endlich rieß ich mich los. 


„Kehren Sie bald glücklich zurück!“ das waren ihre Abſchieds⸗ 


lage des ganzen Anſiedelungsverfahrens, fertig geſtellt werden; es 
iſt daher im Sommer 1887 unmöglich, auch nur einen erheblichen 


mir deshalb ganz freie Hand in der Wahl der angemeldeten Anfiede- 
lungsluſtigen vorbehalten. Ich kann deshalb nicht anders ver⸗ 


notiren zu laſſen, und darf ſich jedermann möglichſter Bes 
rückſichtigung verſichert halten. Wo mehrere Familien den Wunſch 


haben, ſich in den Anſiedelungsprovinzen anzuſiedeln, werden 
dieſelben gut thun, ihre Anträge vereinigt an mich gelangen 
zu laſſen. 

Provinzial- Nachrichten. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 12. Jull. (Unglücksfall.) Das fünf⸗ 
jährige Söhnchen des Händlers Dobrowolski fen. aus Altmark wollte 
vorgeſtern Abend ein vor einer dortigen Reſtauration ſtehendes Pferd 
füttern und reichte dem Thiere eine Hand voll Heu. Das Pferd 
bis jedoch dem Kinde in die Wange und riß ihm dieſelbe faſt bis zum 
Ohre auf. 

Elbing, 12. Juli. (Provinzial- Schlltzenfeſt.) Für das in 
unſerer Stadt zu feternde 5. Provinzial-⸗Schützenfeſt haben ſich bis 
jetzt Schützengilden reſp. Vereine aus folgenden Städten zur Theil⸗ 
nahme gemeldet: Pr. Stargardt Kulm, Marienwerder, Pr. Holland, 
Graudenz, Chriſtburg, Lablau, Danzig, Marlenburg, Thorn, Konltz 
und Saalfeld. Aus Kulm hat ſich auch eine Dame zur Thellnahme 


angemeldet; dieſelbe gedenkt mitzuſchießen, wie fie es bereits auf ane ' 


deren Schützenfeſten gethan hat. 
Dirſchau, 12. Juli. (Unglücksfall) Ein Beſitzer aus L. 


probirte dieſer Tage fein Gewehr, wobei der Rehpoſten einem Are | 


beiter, welcher auf dem Nachbarfelde Dung ſtreute, durch den Ober⸗ 
ſchenkel drang. Der Mann befindet ſich in ärzilicher Behandlung. 


worte, deren melodiſcher Tonfall in mir nachzitterte. „Ich hoffe 
es“, erwiderte ich tief bewegt, „um mich dann nicht wieder zu 


trennen — wenn Sie wollen —“ fügte ich leiſe hinzu. Mit einem 


beglückenden und verheißenden Lächeln neigte ſie das Haupt. 

Auf das Beſte ausgerüſtet verließen wir, um weniger Auf⸗ 
ſehen zu erregen, eines Abends nach Anbruch der Dunkelheit den 
Hafen, und es war gut, daß wir der Vorſicht halber einen Tag früher 
ſegelten. Der Wind war leicht und unbeſtändig und wir mußten, 
von Stillen feſtgehalten, mehrmals ſtundenlang zu den Riemen 
greifen, um rechtzeitig einzutreffen. Am Mittage des vierten 
Tages, den letzten, der uns zu Gebote ſtand, erhoben ſich endlich 
die Kuppen der Juſelkette, die unſer Ziel bildete, aus dem Meere 
und einige Stunden ſpäter, mit Dunkelwerden, hatten wir die 
weſtlichſte derſelben, die Wolfsklippe, etreicht. 

Der Wind war gänzlich eingeſchlummert, das Meer wallte 
kaum merklich, feine Wogen rauſchten nur leiſe gegen den Fels⸗ 
ſtrand, unter dem wir hinruderten und der Vollmond goß ſein 
magiſches Licht über die zerriſſenen, ſteil aus dem Waſſer ſich 
erhebenden Felſen und die dunkeln fie umgebenden Fluthen. Bis- 
weilen ſchlug das geräuſchvolle Aufflattern einer Schaar Seevögel 
an unſer Ohr, die unſer Rudern aus dem Schlummer geweckt, 
oder von einer der größeren Inſeln aus der Ferne tinte der Schrei 
eines Raubthiers durch die Nacht herüber — ſonſt war alles 
todtſtill und die Natur lag in tiefem feierlichen Schweigen. 


Als wir die nördliche vorſpringende Spitze erreicht, öffnete 


ſich vor uns eine ſchmale, aber ziemlich tiefe Einbuchtung, in 
welche wir hineinfuhren, um unſer Boot zu verankern. Wir be⸗ 
fanden uns jetzt ganz nahe der geſuchten Stelle; dort auf der 
Höhe, kaum einige hundert Schritte entfernt, ragte einſam der 
alte knorrige Man;anillabaum. Kein Laub ſchmückte ihn, er wa 
verdacht, aber noch ſtreckte er den einzelnen mächtigen Seitenzweigr 
hinaus, und ſeine wie des Stammes dunkle Umriſſe zeichneten ſich 


geſpenſtiſch am Nachthimmel ab. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Kataſtrophe in Zug. 

Ueber die erſte Kataſtrophe in Zug meldet ein Augenzeuge, der 
Stinderath Dr. Schmid, dem „Vaterl.“ Folgendes: „Um drei Uhr 
Nachmittags kam ich nach beendigter Sitzung des Verwaltungsrathes 
der Kirſchwaſſergeſellſchaft in die Reſtauration Spillmann. Mit und 
neben mir am Tiſche ſaßen die Herren Nationalrath Keiſer, Eiſen⸗ 


arg, 


Berent, 12. Hull. (Beſigwechſel.) Das 350 e wt 
Gut Trawitz iſt in dem geftrigen Zwangdverftelgerungslen 76500 


Meininger Bank, als Erſtelngetragene, für das DMeiftgebol 
M. erſtanden worden, um ihr Guthaben zu decken. 
Lyck, 11. Juli. (Ein ſchändlicher Frevel) iſt in 
katholiſchen Kapelle in der Nacht vom Sonnabend zum yout 
| mehreren rohen Geſellen verübt worden. Die Thäter fs dle 
aus durch ein Fenſter in die Kapelle eingedrungen, haben cateo 
an einem Kirchenſtuhl befeftigte Kirchenkaſſe abgeriſſen und panos 
und alsdann den Taufftein vol Sand geſchüttet und ie galan) 
Darauf find fie an den Heillgenſchrein gegangen, haben 15 0, 
e eingedrückt und die darin befindlichen Gegenſtände 


der Gt 


u 
Taufbecken und Hoftlen, herausgenommen, auf dem Fußboden 
geſtreut und ſich alsdann auf demſelben Wege, den fie 


wieder entfernt, des vot 
Pillau, 12. Juli. (Schwimmdocks.) Der Bau nf let 
Schichau⸗Elbing zu errichtenden Schwimmdocks auf ae ein. fl 
Damm ſchreitet mit Rieſenſchritten vor. pr bereit aud 


PEZ 


Es fte 


liches Gebäude, umgeben von einem hohen Zaun, Fe a y 
¡ follen in nächſter Zeit die für das Dock erforderlichen mo (Gy 

treffen. ichkelten, 10 u 
| Königsberg, 12. Juli. (Das Programm ber sel oa wt h h 


der Anwefenheit des Kaiſers in unferer Stadt gewinnt e 
eine feſtere Geſtalt. Iſt auch eine genaue Aufftellung ai yo 
während der Kaiſer⸗Manöver, alſo ein offizielles Program poll 


— FF. 


noch nicht zu erwarten, fo iſt doch ſchon über ba gee d 
welches die Stadt dem Allerhöchſten Herrn angebolen gore 
Gartenfeft der Proving auf Herzogsacker und manche va bel wt . 
reltungen Vieles bekannt. Unter Aaderem war nun anaes Pa 
Auweſenhelt Sr. Majeftát des Raifers eln Beſuch des y G Ih 
Herrn in unferem Stadttheater in Ausſicht genommen. tei { MM 
Commando des erſten Armeecorps hat nunmehr der ha fae Wy 
zur Kenntuiß gebracht, daß nach einem Schrelben Y Gt. pul” DN 
Hofmarſchallamtes ein Beſuch des Stadttheaters Seltens Gaye | 
ftät für Dienftag ven 6. September, Freitag ven "naeh © 


Sonnabend den 10. September und eventuell auch FÜ ie 
7. September in's Auge gefaßt ift. Dienfi it 


£72 FF: 


Königsberg, 12. Jull. (Sein 50jähriges jefigen 
geht in nächſter Zeit der Ober⸗Staatsanwalt beim 0 Mi, 
Landesgericht Herr Garo, wurh ty! 
Bromberg, 11. uli. (Berurtheilung.) Das one 9 | 
veruriheilte in heutiger Sitzung die verwittwete Pauli, Mol © 
Wunſchheim zu 10 Jahren Zuchthaus, weil fie aum ! dat 


in 
ihren Ehemann, mit dem fie 30 Jahre verheivathet war, gl po 
Wuthaufalle durch einen Stich iu den Hals gerbotet hal, fe 
ift 53, der von ihr getödtete Mann war 80 Jahre alt ya) ** . 
Tremeſſen, 12. Juli. (In der Raubmord⸗Augelehn weld 
geſtern Morgen zwei Staatsanwälte aus Onefen hier e * Olle 
ganzen Tag in Gemelnſchaft mit dem hieſigen Gerichte ion 0 
Während der o. Geb bon 
die der That verdächtigen und Abends zuvor verhallen gilt 
Dyttewiez an die Leiche geführt und dort vernoutalte 
leugnen zwar die That, allein einige ſchwer gravirende © 
anlaßten das Gericht doch, ſie Beide geſchloſſen wiede le 
gefänguiß zurückbringen zu laſſen. So paſſen die 6 
genau in die Fußſpuren, welche in dem hinter dem 
Garten hinterlaſſen worden ſind; ferner befinden ſich gelche 
tuche des Einen Blutſpuren. Die Obduktlon der 
mordeten ergab, daß demſelben 9 Rippen zerbrochen 
daß er einen Hammerſchlag auf den linken Theil de 
Meſſerſtiche in's Geſicht, in den Hals und ln die Arme 
Es müſſen mindeſſens zwei Perſonen bei dleſem Verbre — 
weſen fein, 8 
| IE UNE — 
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i ; 186“, 
i 3 den 14. ee 
— (Sommer ⸗ Theater.) Vor vollem in | 


geſtern Abend Rudolf Kneiſel's Schwank „Popagene 


der Van 


bl 


In anerkennenswerthem Gegenfag zu der Weehts de 11 N 
dieſer Art Bühnenliteratur zeichnet ſich im apago, dal hy 
durch erheiternde Handlung und Witz aus, und iſt in vage N 


e e 


E. 


peben 
daß f ple 
landen 


in die Wirthsſtube und meldete, 
Quai in den See verſunken fret. Wir hielten 
wichtig, weil in letzterer Zeit öfters kleinere Riſſe en 
wir gingen nicht einmal hinaus, um nachzuſehen. 
zwei Minuten fam Frau Spillmaun wieder herein u 
ſei das Rondel verſunken. Nun begaben wir uns 1° 
der Reſtauratlon befindliche Dampfſchifflände. 
etwa zweihundert Fuß von derſelben entfernt in 

dle Stadt gelegen fein. Daſſelbe war wirklich in > 

Klötze zerriſſen, und einer davon war halb in, menage it 
Man hielt indeß die Sache auch jetzt nicht für ene 5 


| Neug 
Leute (Erwachſene und Kinder) gingen aus Eisen po 


che 


2 


nd 


ato EF. 
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der Stelle. Auch Nationalrath Keifer und = pue 
begaben ſich dorthin, kehrten aber nachher zurück. ro 
mich von denſelben, da ich noch in meine Tropf ab weal | 
Hölle gehen wollte. Da mir das Rondel blerfile Ga 1% yl Ty! 
lag, fo ging ich den See entlang auf daſſelbe zu. gel 6 N 
vor mir her ging Herr Korporationspräſident se pt b, e 10 
nahe dem Rondel gelegenen Schiffhütte des Fiſcher Wle Mh Me 
der letztere hart am Geſtade in einem Einbaum. raus unn (tt hn, 
gelangte, kaum Frau Speck aus der Schiffhültte ” flepfe 16 7 IN 
| threm Manne, er folle vom Ufer weg, denn ß mos olle p U 
immer in der Hütte drinnen. Speck erwiderke, Bee as e 
garne aus berjelben entfernen. Kaum war di cone 5 17 ( 
fant der Boden unter meinen Füßen und die me alles. iit 10 h 
„kroſen“ und zu krachen. „Flieht! Flieht!“ ſchr eng f rat Git y 
gegen die Vorſtadt hinauf, während des nj M gil \ 
Linken gegen die Schlffhütte ſchauend. Präſiden apt pinar 1 * 
der Schiffhütte entlang ebenfalls gegen die Vorſt aum ay) ON 
großer Stein flog hart neben ihm zu Boden. caylee . i N 
| die Hütte paffirt, war fie bereits total im See > fie in d i N kn 
acht Sekunden war dies geſchehen. Weiß hatte penen im find N 
Lebensgefahr befunden. Von anderen Perfonel abe fand, u 
| der Haupttataftrophe 6*|, Uhr, der Untergang n Dal and hi 
¡ regende Momente ihrer Rettung geſchlldert worden. zielle be 1 N 
deſſen Liegenſchaft ſich in nächſter Nähe der feine! 


deffen Garten zum Theil mitgeriſſen worden, war 
noch mit Aufladen von größeren Quantitäten ine 
und ſtand auf einem Wagen, als er plötzlich ; 


2 
S35 
2% 
2 

Pe 
RS 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen eN 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 1 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli cr. in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger 
Friſt bei uns angebracht werden können, 
— ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berückſichtigt 
werden. 

Thorn den 12. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs- Hospital follen ber: 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
ſind bis 1. Auguſt cr. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 

Thorn den 20. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, a wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau J anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be— 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei⸗-Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
d Brennholz vorhanden: 
. im Schutzbezirk Barbarken: 

64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 

knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 

rm Stubben; 

Him Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unjern Ober: 
förſter Holz jederzeit freihändig abge— 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magijtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Preiſe für die Mauerſteine 
werden von heute ab erhöht und 
zwar: die erſte Klaſſe von 22 Mark 
auf 24 Mark und die zweite Klaſſe 
von 20 Mark auf 21 Mark. 

Thorn den 9. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Caſimir 
v. Jacubowski zu Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderung des Kaufmanns Eduard 
Raſchkowski in 1 95 von 
5553 M. 73 Pf. Termin auf 


den 19. Auguſt 1887 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anbe⸗ 
raumt. 

Thorn den 11. Juli 1887. 
Piernitzki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
Hugo Markmann zu Thorn wird 
pidas vollzogen er Schlußvertheilung auf, 
geho 

Thor den 8. Juli 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


3. 


1 

2 

3 

5. 

77 e $ 1 29 1 2 

6. die Witt Eliſ 5 

Alle diejenigen, | ähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche zu haben ver- 


Aufgebot. 


Als Erben des am 18. 
zu Neu⸗Weißhof bei Thorn verſtorbenen 
Beſitzers Heinrich Leiſchner find 
angemeldet: 

deſſen Wittwe 


Juni 1883 


Auguſte 
Stroh zu Neu⸗Weißhof, 

2. der Beſitzer Jacob Leiſchner 
zu Neudorf bei Leibitſch, 

3. der Altſitzer Samuel Leiſchner 
zu Ciechoczynek in ruſſ. Polen, 

4. der Beſitzer Martin Leiſchner, 
die Frau des Einwohners Martin 
Mielke, Eva geb. Leiſchner zu 
Neu⸗Weißhof und 
die Wittwe Eliſabeth Wendt 


geb. 


Anfang prácife 8 


geb. Leiſchner zu Schillno 
welche nähere oder 


meinen, werden aufgefordert, ihre An: 
ſprüche bis zum 


19. November 


einſchließlich bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und zwar unter der Ver⸗ 
warnung, daß nach Ablauf des Ter: 
mins die Ausſtellung der Erbbeſchei— 
nigung erfolgen wird. 
Thorn den 9. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
v. Hülst. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 15. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Altſtädt. Markte 

ein Pferd, 

einen Wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 14. Juli 1887. 

Har ward. Gerichtsvollzieher. 


Loose a 11M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. August di een 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


C. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Neuſtadt. 
Der Verkauf unſerer Mühlen⸗ 
fabrikate, in größeren Poſten als 
auch ue Kleinverkauf, hat begonnen. 


Vorſchuß-Verein e. G. 


Herrenhute 


in großer Auswahl 
zu fabelhaft billigen Preiſen 
empfiehlt 
Arnold od 
Eliſabethſtr. 268. 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt- und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Pflege der Obſtbäume im Sommer. — 
Ein Wort über Fledermäuſe. — Erd⸗ 
auffüllungen auf einem mit älteren 
Bäumen beſtandenen Terrain (illuftriert). 
— Baumwanzen (illuſtriert). — Miß⸗ 
erfolge beim Gemüſebau. — Was iſt 
der Grund, daß in dieſem Jahre die 
Spargelernte ſo ſchlecht war? — Eine 
praktiſche und billige Beerenobſtpreſſe 
für den Hausgebrauch (illuſtriert). 
Apfelſaft und Apfelgelee aus Fallobſt 
zu bereiten; Marmelade aus Beeren— 
obſt. Das Okulieren der Roſen 
(illuſtriert). — Behandlung der Granat⸗ 


2 Knaben, bäume in Kübeln. — Umſchau im 
5 Garten. — Kleinere Mitteilungen. — 
na en, Briefkaſten. — Nachleſe. 


die die Schloſſerei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


Leopold Labes, Schloſſermeiſter, Lehr-Kontrakte 


Bückerſtraße. zu haben bei O. Dombrowski. 


A dr VV VV NIN VV VV NVV'N } 


E nem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
Ja 


Se 


zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
ahren beſtehenden Dachpeckerei eine 


Werkſtätte für Ban, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 08 h N e 
. ) 


Dachdeckermeiſter. 
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Soeben erſchien: 


Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 
von 
3. C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 
Dieſes hochintereſſante Vuch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der eee 3. SECAR in EB MU ee 12, 
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Druck und Verlag von © Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus⸗ Garten. 
Sonntag den 17. Juli cr. 


Vocal und Inſtrumental⸗Konzert 


gegeben 


vom Männergeſangverein Liederkranz 


(Dirigent Sohwarz) 


und der Kapelle 8. Pomm. Inft.-Regts Nr. 61 


ee rre Friedemann). 


Ahr. — Entree 50 Bf. pro BWerfon. 
Familienbillets & 1 Mk. für 3 Perſonen find zu haben in den 


Cigarrenhandlungen der Herren F. Duszynski und R. Weinmann. 


Aecht Eau de Cologne, Buchhandl. E. F. Schwartz. 
Thorner Dampfmühle, Kinderwa 


gen, 


mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


10000 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek 
zu 5% % zu vergeben. Von wem? 
jagt die Exped. der „Thorner Preſſe“. 


Suche für mein Putzgeſchäft mehrere 


geübte Putzarbeiterinnen. 
. Withnmowshi, 


Aint Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort 1 angeſtockte 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
Má. Smieszek, Dentiſt, 
Eliſabethſtraße 6; 
im Hauſe des Herrn Stephan. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
hi rg r M. 
25 75 Kr. Jähr⸗ 
ie erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter-Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Puſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3 


Formulare 


zu 


Bau 0 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


yr 2 ex U 

Ein großer Laden 
ee Nr. 346/47 

zu vermiethen. 

Zu iad bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kaufmann 
J. Menczarski, 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch 3 Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 

3 meinem Hauſe Schillerſtraße 
O iſt vom 1. Oktober die 1. 

Etage zu vermiethen, auch der Laden 
mit anhängender Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober od. 1. Jan. 3. Lange, Fleiſchermſtr. 
Eine. große Part.⸗Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 


«| und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 


zu ae eal Auskunft ertheilt Herr 
4)" in meinem Hauſe Bromb. Port. 
128 v. Hen. Sauptm. Brunner ben. 
Wohnung mit Garten u. Pferde: 
ftall zu 4 Pferden ift vom 1. OF 
tober cr. zu vermiethen. 
IB. Zeidler. 


Ei Familien⸗ Wohnung zu verm. 


Gr. Gerberſtraße 287. 


=. petit 
Zur Bene dee bellt de 3 
Kameraden Meyer fe 
pagnie die Leichenparade. 


Dieſelbe ſteht 16. ). 
Sonnabend den e 
Nachmittags“ Abho olund 


am Brückenthor zur 
Fahne bereit. ull 1881. 


Thorn den 13. I 
Kr üger: 
Schützen-Vel el 


zu M ocker. 


Sonntag den 17 . “al i 
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